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großen Religionen Chinas Öördern. Mitglieder sind Katho- land), nıcht 1n ıhre kommunistis: regierten Heimatländer
rückzukehren, erınnern soll, wurde eutlich, dafß die Haupt-liken, Protestanten, Buddhisten und Moslems. Die koreanısche

Parallel-Organısation umta{rt Buddhisten, Tien- Taoısten, Pro- rıchtung dieser Vereinigung den Kommunısmus 1ın Asıen
testanfen und Katholiken. Z den führenden katholischen Teil- zielt. Kardinal Yu Pın W 1es darauf hin, daß Chinesen und
nehmern neben Kardinal Yu Pın zählten Erzbischof aul Ro, Koreaner Brüder se1en, die vieles gemeınsam hätten, inklusıve

relig1öse Verfolgung durch die Kommunisten ın ıhren jeweıilsder rühere Erzbischof VO!  »3 Seoul,; der VOT einıgen Jahren seıin
Amt niederlegte und heute Kaplan 1n eiınem Leprosorium 1St, kommunıistisch regıerten Landesteilen. Wiährend des Treftens

besuchten die Teilnehmer verschiedene Tempel, Kirchen unund der Erzbischof VO!] Taipeh Stanıslaus Lo-kuang. Als Ziel
des Treftens wurde SENANNT, 11a wolle ine Vereinigung grun- Institutionen der unterschiedlichsten Religionen. Zum Schluß

einıgten Ss1e sıch auf vier Hauptpunkte, denen 1n der nächstenden, in der Gläubige aller Religionen zusammenarbeiten und
ıhren Einflu{fß für das Wohlergehen ıhrer Völker und Länder eıt das größte Interesse gew1idmet werden oll Die Religions-

tührer der beiden Länder wollen sıch gemeinsam bemühen, auchgeltend machen können NCNS, 7'9) Im Mittelpunkt der
Gespräche stand dıe Frage, WwW1e 1114a den Zusammenschlufß aus- 1n anderen asıatıschen Ländern einen solchen Zusammenschluß

fördern, azu will INa  $ Besuche in diesen Ländern gyeme1n-weıten könne, die relig1ösen Werte und den Frieden beson-
ers in Asıen den atheistischen Materialismus verte1- Sa organısıeren. Aufßerdem oll in Taipeh für diesen Zweck

eın Intormationszentrum errichtet werden, und alle Trel Jahredıgen. Auch durch dıe Teilnahme aller Tagungsteilnehmer
einer Massenversammlung anläfßlich des sogenannten Freiheits- ‚oll eın Treften der regionalen Vereinigungen abgehalten werl-

den Sobald mehr als sieben nationale Vereinigungen bestehen,9 der die Entscheidung VO  - rund 000 Kriegsgefange-
ne  _3 des Koreakrıeges (unter ıhnen Chıinesen VO Fest- werden S$1Ce eıner Kontöderatıon zusammengeschlossen.

RBucher

PANNENBERG, Wissenschaftstheorie und Teil „Theologie als Wissens:  afl(( bestimmt. Nach eıner ausführ-
lıchen geschichtlichen Darlegung der Wissenschaftlichkeit derTheologie. Suhrkamp-Verlag, Frankfurt 1973 454
Theologie wird diese Totalität expliziert als die alles bestim-

Zeıten, 1n denen wissenschaftliche Grundansıchten strıtt1g W e - mende Wirklichkeit Gottes, die reılıch immer 1U hypothetisch
den, sınd „durch häufge und tiefgehende Debatten über gültige gegebener Gegenstand der Theologie 1St Ist die inn-

totalıtät 1in der Geschichtlichkeit der Erfahrung mitgegeben,Methoden“ gekennzeichnet; die Rıichtigkeit dieser generellen Aus-
Sasc VO:  3 Kuhn (Dıiıe Struktur wissenschaftlicher Revolu- 1St S1e 1n den Religionen und ihrer Geschichte ausdrücklich
tiıonen, Frankfurt ID 7/4) äßt sıch für die Theologie der thematisıert, wobel dıe Difterenz VO christlicher Offenbarung
Fülle einschlägıger Nı selten reilich dilettantischer) Publi- und anderen Religionen überwindbar geworden 1St aufgrund
kationen ablesen; schwerlich kann INa  j sıch gegenwärt1g dieser des Ansatzes be1 der Totalität der Wirklichkeit, die Ja als inn-
Methodendiskussion entziehen, dıe 1ın sich allerdings urchaus totalität 1n aller Erfahrung mitgesetzt WIr Theologie
uneinheirtlich ist, stehen hiıer doch heterogene Versuche NVeI- 1st er 1Ur als (geschichtliche) Religionswissenschaft möglıch
einbar nebeneinander. Wenn SICh eın Theologe w 1e Pannenberg (ST7)5 innerhalb dieses Rahmens lassen sıch die einzelnen theo-

dieser Diskussion beteiligt, werden besondere Erwartungen logıschen Disziplinen 1n ıhrem inneren Zusammenhang begre1-
geweckt. Vermutet INa  ; 1n dieser umfangreichen Arbeit eıne ten Die besondere Bedeutung der Arbeiıt Pannenbergs liegt 1n
Auseinandersetzung M1t sämtlıchen Wissenschaftstheorien, wird der geschlossenen Konzeption der Wissenschaftlichkeit der Theo-
1119  - enttäuscht; Pannenberg beschränkt siıch in urchaus be- logıe 1mM Rahmen einer kritiıschen Analyse VO:  3 Wissenschafts-

theorie speziell Beispiel des kritischen Rationalismus SOW1€rechtigtem Verzicht auf eıne etztlich trügerische Universalität —
aut das Umtfteld VO  3 Hermeneuti und kritischem Rationalıis- einer umfassenden Berücksichtigung der geschichtlichen Kom-
INUS, hıer ber erfährt der Leser eine eingehende, mMi1t willkom- dieses Problems.

historischen Materi1al fundierte Untersuchung: Über den Diese Konzeption wird vielfach Zustimmung finden, 1ın der
£reilich eine Entscheidung für eine bestimmte theologische Posıi-Weg VO logischen Positivismus ZU kritischen Rationalismus

Poppers führt Pannenberg Z (problematischen und krıti- tıon impliziert 1St. Gerade diese urchaus respektie-
rende Entscheidung ber 21bt Fragen Anlaß Anknüpfensıerten) Unterscheidung VO Natur- und Geisteswissenschaften

und bereitet damıt die Erörterung der Hermeneuti als Mertho- lassen s1e sıch dıese Beobachtung, daß der wissens  aIits-
dık VO!] Sinnverstehen VOT Hıer zeigt sich tfür iıhn die Not- theoretische Teil ıcht eben sehr CNS mMit dem zweıten theo-

wendigkeıt des Vorgriffs auf Sinntotalıität, auf absolutes iınn- Jogischen Teil verbunden iISt. Hat der Teıil damıt nıcht
vertrauen, ohne welche Sinnverstehen nıcht möglich 1St. Mıt der sehr die Funktion, Angriffe auf die Annahme einer Sinntotalıi-
Annahme der Sinntotalität 1STt der 1mM erstien Teil schon verschie- tat abzuwehren? Darüber hınaus 1St fragen, ob die Annahme

eben dieser Sinntotalität schon ann als berechtigt ausgewlesenentlich angerührte Fixpunkt erreicht, der annn den zweıten
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1St, wenn s1e sıch VO): kritischen Rationalısmus her nıcht wWwın- unentbehrlich ist; VOTeEersSt u eın großartiges Wagnıs der bei-
den Schweizer Theologen, dıe SOZUSaSCN jeder VOTL der eiıgenengend als unberechtigt nachweiısen äft. Wenn Theologie etztlich

Religionswissenschaft iSt, WEenNnn die Difterenz VO!  3 Offenbarung Türe kehren, den anderen den Weg ebnen. Ihre saube-
und natürlicher Religion als überwindbar angesehen wırd in der e  - Analysen des Petrusproblems würden 1n hohem Ma{fße
Erkenntnis der Geschichtlichkeit der Selbstbekundung CGottes seiner Lösung dienen, talls die „Gemeinsame Arbeitsgruppe“
in aller Religion, und dies deswegen, weiıl die Totalıtäit jeweils Einheitssekretariat—ORK diese Vorarbeit 1n ıhre Gespräche
NULr antızıplert werden kann, erg1ibt sıch hıer dıe ausschlag- einbezieht. Vielleicht wird das möglıch und notwendig, falls
gebende Frage nach dem ‚Skandalon‘ christlichen Glaubens, daß AduUsSs den USA bis ZuU nächsten Dialog 1mM September 1975
nämlich diese „Sinntotalıität“ in Jesus Christus uns nahegekom- ZULC Ergebnisse vorliegen. Dafß Ina  3 1n Zürich mI1t einem der-
ICI ISt. Philosophisch äßt sıch die Frage formulieren, ob in art achlichen Gesprächsstil wirklich dialogisch weIlt ZU.

Kern der ökumenis  en Aporıe vorgedrungen 1St, ImMu alsder Erfahrung tatsächlı Prolepse VO Sinntotalität sıch voll-
zieht. Theologisch mu{fß s1e ungleıch gravierender ftormu- Überraschung und Ermutigung zugleich angesehen werden.
hert werden als die Frage nach der fundamentalen Bedeutung
der Inkarnation. Müdßten ıcht Christologie un Ekklesiologie
eine größere, Ja grundlegende Rolle spielen? Gegenüber einem HANSJAKOB STEHLE, Die Ostpolitik des Vatikans 1917
möglıchen Vorwurf, dafß eın derart Fragender die Argumenta- bis 1975 R. Pıper Co Verlag, München - Zürich 1975 487
tion nıcht verstanden habe der sıch einer 1n der hier vorgeleg- 3950
ten Weiıse rationalen Argumentatıon entziehe, mu{f(lß eben die
Frage gestellt werden, ob INa  - diese ‚Posıitivıtät‘ hinterfragen
An Anderntfalls könnte der Eindruck entstehen, WenNnnNn ıcht

Vor anderthalb Jahren veröftentlichte Raıner Raftalt, römischer
Mitarbeiter des Bayerischen Rundfunks, bei Pıper seın „Wohin

Gott, ber se1ın Eintreten iın die Geschichte schliefßlich durch- STEeEUeErT der Vatıkan?“. In eıner summariıschen Gesamtanalyse
schaut haben Als eindringlıche Auseinandersetzung MIt des gegenwärtigen Pontifikats und der MmMi1t ıhm verbundenen
heutiger Wissenschaftstheorie speziell Modell des kritischen nachkonziliaren Kırchenpolitik warf Raftalt aul VI nıchts
Rationalismus SOW1e als grundlegende These ZUr Wissenschaft- Geringeres VOT, als da{fß der Papst ber seine Kırchen-, Cku-
ichkeit der Theologie 1m Sınne ıhrer Integration 1n un Durch- INCNEC- und Friedenspolitik eiıne WAar unauffällige, ber deutliche
ührung als Religionswissenschaft kann der Vorschlag Pannen- „Hinwendung Roms ZU russisch-modellierten Sozialismus“
bergs gegenwärt1ig ıcht übergangen werden. Er steht ın der vollziehe Dıie zwischen Dichtung un Wahrheit m1t geschickten
auch heute bedeutenden ıdealistischen und liberalen Tradıtion, Kombinationen dahinsegelnde Pontifikatsanalyse Raftalts hätte

dafß CS siıch hıer keineswegs eiıne Rückwendung ZUr „Reli- wohl kaum viel Beachtung gefunden, ware Ss1e ıcht gerade 1n
g10n“ andelt, w 1e s1e gegenwärt1ıg beobachten 1st. eıner aufgewühlten Konjunktur der Auseinandersetzung

dıie vatıkanıschen Verhandlungsziele und Verhandlungsstrategıie
Nıt kommunıistischen Regierungen geraten, dıe s1e w1e keine

HEINRICH SIIRNIMANN UKA VISCHER, Papsttum andere einschlägıge Publikation (sieht INa  } vielleicht VO Mın-
und Petrusdienst. Okumenische Perspektiven Band Verlage dszentys „Erinnerungen“ ab) 1in der Bundesrepublik zusätzlich

Lembeck Knecht, Frankfurt Maın 1975 145 Kart. anheizte. In diesen Tagen erschien 1mM gleichen Verlag ein Werk,
13.50 das Kollegen bereıits, als CS noch 1m Entstehen Wal, als

„Anti-Raffalt“ tiıtuliert wurde: Hansjakob Stehle, Dıe Ost-
Die Einführung VO Günther CGassmann (Strafßsburg) „Das politik des Vatikans

Um 65 vorwegzunehmen: Das Werk VO  3 Stehle erührt sıch mitPapstamt eine ökumenis  e Perspektive“ ordnet dıe wahr-
haft bahnbrechenden Retferate VO  3 Stirnımann „Papsttum der Raftaltschen Darstellung kaum, se1ın Thema 1Sst ıcht das
und Petrusdienst kritische Erwagungen“ 3—34) und Pontifhiıkat Pauls NT und auch dessen 50 Ostpolitik 1St LLUX eın
Vıischer „Petrus und der Bischof VO Rom ıhre Jenste Teıl, eın wesentlicher ZWAAaT, ber vielleicht ıcht einmal der ınter-
1n der Kırche“ 5—50), gyehalten eım »” 8 Okumenischen essantiestie des Werkes. Mıt den Raftaltschen Hypothesen schne1-
Wochenende“ Zürich /4, mMi1t dreı Diskussionsbei- det S1' Stehles Buch höchstens insofern, als sein SITCNS
tragen 1n das derzeitige ökumenische Gespräch e1ın, das Mıtte Thema bleibendes, durch viel, teilweise erstmals zugänglich
Februar 1975 in den USA bereits die Fortsetzung des posit1- gemachtes Quellenmaterıal AUuUS ırchlichen un staatlıchen rch1-
VE  _ Dialogs VO katholischen und lutherischen Theologen über Ven unterbautes Buch erstmals eıne bıs 1ın die Detaıils zuverläs-
Prımat und Petrusamt ebracht hat vgl H Aprıl 1974, sıge Gesamtdarstellung der Beziehungen und Kontaktbemühun-
1/ 1) Zum Vergleich 1st der „Lutherisch-katholische Dialog CI des Vatikans mi1t der SowJjetunion und den anderen kom-
in den USA ber AÄAmt und uniıversale Kırche“ als Doku- munistischen Regierungen se1it der Oktoberrevolution bıs 1n
INent abgedruckt 91—1460). Daran wird deutlich, W 1e€e eNe[r - SETE Tage bietet und durch die Kennzeichnung der Hintergründe
Yyisch dıe Züricher Referate die Frage zu klärenden Dıa- und Voraussetzungen zweıtellos be] Befürwortern und Gegnern
log tühren. Stirnımann überzeugt durch die ebenso üuückhalt- der Methoden und Zielsetzungen vatıkanıscher Ostpolitik ZUE

lose W1€e taktvolle Aufdeckung der atalen Entwicklungsphasen Jängst notwendıgen Ernüchterung beitragen dürfte.
des Papsttums halt den Anspruch auf den unıversalen tehles zeitgeschichtlıche Darstellung umfa{ßt 1m wesentlichen
Jurisdiktionsprimat für die eigentliche Crux des ökumenis  en Trel Perioden: die reicht VOMM Ausgang der Oktoberrevo-

lution ber die noch VO missionarıschen Absıichten begleiteteKonsensus, nıcht das Problem der Unftehlbarkeit (28) Vıscher
z1Dt mi1ıt geistvoller Selbstkritik der Retormatoren einen viel- und etztlich gescheiterte vatikanische Hungerhilfe für die
leicht „pragmatischen“ Entwurf für das ErNEUeETLE, ZUTT: Sowjetunion bıs in die eıt des Stalinschen Terrors; dıe zweıte
Einheit der Kırche unentbehrliche Papstamt. Leider WarTr dieses VO Begınn des weıten Weltkrieges bıs 1ın die Spätphase des
Gespräch, dessen SCNAUC Kenntnıis für die Beurteilung der Lage Pontifikats Pıus ET dıe drıtte VO Begınn der Ost-West-


